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NDB-Artikel
 
Tröster (auch Troster), Johann(es)|Kanoniker, Jurist, frühhumanistischer
Gelehrter, * um 1425 Amberg, † 24.4.1485 Regensburg, ⚰ Regensburg,
Domkreuzgang.
 
Genealogie
V Hermann († v. 1465), Bürger in A.;
 
M Anna N. N. († n. 1465); Verwandter Johann(es) Mendel (auch: Mandl) (†
1482), Frühhumanist, eichstätt. Kanzler (s. Vf.-Lex. MA²).
 
 
Leben
Im Okt. 1442 immatrikulierte sich T. an der Univ. Wien und wurde im Jan.
1445 zur Bakkalaureatsprüfung zugelassen. Um 1450 wurde er unter →Kaspar
Wendel († n. 1459) als zweiter Lehrer für den jungen Kg. Ladislaus Postumus
von Böhmen und →Ungarn (1440–57) am Hofe seines Vormunds, des röm.
Kg. →Friedrich III. (1415–93), verpflichtet. Hier fand T. Anschluß an den
humanistischen Freundeskreis des →Enea Silvio Piccolomini (1405–64) und
wurde einer der ersten dt. Schüler des späteren Papstes Pius II. Dieser zog
T. 1451 zur Erziehung seines →Neffen Francesco Todeschini Piccolomini
(1439–1503), des späteren Papstes Pius III., heran. Als Lehrer von Ladislaus
nahm T. 1452 am ersten Italienzug und der Kaiserkrönung Friedrichs III.
teil und kopierte in der Bibliothek von Papst →Nikolaus V. humanistische
Handschriften. Wegen des Verdachts, ebenso wie Wendel in den gescheiterten
Fluchtversuch Kg. Ladislaus’ verwickelt zu sein, verlor T. noch im selben
Jahr seine Stellung am Hof. In den folgenden Jahren hielt er sich zumeist in
seiner Pfarrei Burgschleinitz (b. Horn, Niederösterr.) auf, die er bereits vor
Dez. 1452 innehatte.|Durch literarische Tätigkeit bemühte sich T. um seine
Rehabilitierung. Der „Dialogus de remedio amoris“, einer der „frühesten
literarischen Versuche des deutschen Humanismus“ (F. J. Worstbrock), sollte
den ksl. Sekretär →Wolfgang Forchtenauer († 1495) und weitere Räte aus dem
Humanistenkreis am ksl. Hof günstig stimmen. In Anlehnung an die antike
Komödie werden in einem Gespräch zwischen dem liebeskranken Philostratus
(Forchtenauer) und dem als Eudion figurierenden Autor verschiedene Personen
des Humanistenkreises am ksl. Hof zitiert. Von Piccolomini erhielt T. 1454
eine Reihe von Verbesserungen, so daß der „Dialogus“ in zwei von einander
abweichenden Redaktionen überliefert ist und in einigen Handschriften als
Werk Piccolominis bezeichnet wird.
 
Auf Empfehlung von Piccolomini trat T. 1454 in die Dienste des ungar.
Humanisten →Johannes Vitéz (1408–72), Bischof von Großwardein und Kanzler
des Kgr. Ungarn. Im Sept. und Okt. 1454 in Prag nachzuweisen, wechselte er
1457, wiederum von Piccolomini empfohlen, in salzburg. Dienste. In einem



regen Briefwechsel informierte T. seinen zum Kardinal aufgestiegenen Förderer
über politische Angelegenheiten in Deutschland und Ungarn.
 
Mit Piccolominis Wahl zum Papst 1458 erhielt der inzwischen zum Priester
geweihte T. einige Pfründen. Die Pfarrei Burgschleinitz hatte er schon 1453 mit
H ornburg in Kärnten (heute Klein St. Paul b. St. Veit/Glan) vertauscht, 1460
kam die Pfarrei Taxenbach bei Zell am See hinzu; Pius II. übertrug T. die Propstei
Mattsee bei Salzburg¶, die zuvor der zum Bischof von Regensburg gewählte
→Heinrich von Absberg († 1492) innegehabt hatte. Unter dem Nachfolger
Paul II. erhielt T. durch Tausch 1465 ein Domkanonikat in Regensburg. Hier
schlug er seinen Hauptwohnsitz auf, reiste aber wiederholt nach Italien, wo
er Bücher erwarb und mit Kard. Francesco Todeschini Piccolomini Kontakte
pflegte. Von Mai 1468 bis Okt. 1470 ist T. an der Univ. Padua nachweisbar,
wo er Kirchenrecht studierte und den Doktorgrad erlangte. Seine Bibliothek
umfaßte neben jur. und humanistischer Literatur fast alle Gebiete des
damaligen Wissens. Nachdem er 1481 und 1483 zwei Schlaganfälle erlitten
hatte, verteilte er seine Sammlung: Ein beachtlicher Teil ging an die neue Univ.
Ingolstadt und bildete den Grundstock für die Bibliothek der Artistenfakultät;
weitere Bände erhielten das Benediktinerkloster Tegernsee¶, das Augustiner-
Chorherrenstift Rebdorf bei Eichstätt¶, die Dombibliothek in Regensburg und
die Stadtbibliothek in Amberg sowie T.s Freund Dr. →Johann(es) Pirckheimer
(1440–1501) in Nürnberg. T.s bedeutende Bibliothek ist heute über europ.
Sammlungen, u. a. in Bamberg, Klosterneuburg, Kopenhagen, London,
München, Paris, St. Pölten, St. Petersburg, Stuttgart und Wien, verstreut.
 
 
Quellen
Qu Urk. d. Stadt Amberg v. 1. 7. 1465 (Bfl. Zentralarchiv Regensburg).
 
 
Werke
W Dialogus de remedio amoris, quae ex codicibus manuscriptis collegit
Raimundus Duellius (…), Bd. 1, Augsburg u. Graz 1723, S. 228–45; H. Rupprich,
Die Frühzeit d. Humanismus u. d. Renaissance in Dtld., 1938, S. 182–97
(kontaminierter Text).
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